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PRAKTISCHE PRÜFUNGEN 
REFLEKTIEREN



WAS UNS HEUTE BEWEGT

− Gemeinsamer Blick auf die ersten
praktischen Prüfungen der neuen
Pflegeausbildung

− Austausch zu Bewährtem, zu möglichen
und notwendigen Anpassungen, Fragen
und Erkenntnissen

− Weiterentwicklung als Praxisanleitende
und/oder Lehrende im Sinne einer guten
Prüfungssituation
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Illustration: Joanna Wilkans



EDAMA
Reflexionszyklus 
nach Aeppli, 
Lötscher, 2016

1: Erleben, 
Erfahrung machen

2: Darstellung der 
Erfahrung; 

Rückblick auf die 
Erfahrung

3: Analysieren: 
Differenzierte 

Auseinandersetz-
ung mit der 
Erfahrung

4: Massnahmen
entwickeln und 

planen

5: Anwendung, 
Umsetzung: 

Erproben einer 
Situation

Reflexion



Reflexion – Blick zurück und nach vorne

Erlebnisse

Erfahrungen

Erkenntnisse

Reflexion

Reflexion

Austausch & Perspektivverschränkung
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WO SEHEN SIE SICH? WO MÖCHTEN SIE 
EXAMENSBEZOGEN HIN? 



selbständige, umfassende und prozessorientierte Pflege
Kompetenzbereiche I bis V der Anlage 2,3 oder 4. 

wesentlich: vorbehaltene Tätigkeiten nach § 4 PflBG

in realen, komplexen und ganzheitlichen Pflegesituationen als
Einzelprüfung. Für Tätigkeiten, die eine Assistenz erfordern, ist die 
praxisanleitende Person, die als Fachprüfer:in auftritt, heranzuziehen. 

soll in dem Versorgungsbereich erfolgen, in dem die zu prüfende
Person im Rahmen der praktischen Ausbildung den 
Vertiefungseinsatz nach § 6 Absatz 3 Satz 2 PflBG absolviert hat. 

erstreckt sich auf die Pflege von mindestens zwei Menschen, von 
denen eine einen erhöhten Pflegebedarf aufweisen muss 
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(PflAPrV / LaGeSo 2022)

Illustration: Thomas Przygodda

GESETZLICHE GRUNDLAGEN PRAKTISCHE 
PRÜFUNG IM ERFAHRUNGSBEZUG GELESEN



KOMPETENZORIENTIERT PRÜFEN BEDEUTET …
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„ […] die Feststellung, ob jemand 
situationsflexibel, dauerhaft-stabil 
über einen längeren Zeitraum die 
verschiedenen Bereiche und (…) 
Anforderungen eines beruflichen 
Handlungsfelds ganzheitlich 
bewältigen kann. Eine 
kompetenzorientierte Prüfung müsste 
diese Aspekte erfassen und 
beurteilen können.“ 
(vgl. Euler 2011, S. 3)

Wie ist das in der Realität?
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SELBSTREFLEXION

WAS GEHT IHNEN IM BLICK 
AUF IHRE PRÜFUNGEN 

DURCH DEN KOPF?

NOTIEREN SIE SICH IHRE 
GEDANKEN AUF EINEM 

ZETTEL ODER IM PADLET
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ANREGUNGEN
FÜR IHREN
AUSTAUSCH

1. Wie ist es den Auszubildenden im 

Prüfungskontext ergangen? 

2. Wie ist es Ihnen selbst ergangen?

3. Was hat Sie positiv überrascht?

4. Welche Stolpersteine sind Ihnen begegnet? 

Wie sind Sie damit umgegangen?

5. Was ist (allen Beteiligten) gut gelungen? 

6. Was ist Ihnen noch wichtig?

Entscheiden Sie, welche Informationen und Fragen

Sie ins Plenum einbringen. 
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WAS IST IHNEN 
WICHTIG, MIT 
ALLEN ZU TEILEN?

- Erfahrungen

- Erkenntnisse

- Fragen
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WAS PRAXIS-
ANLEITENDE VOR DEN 

PRÜFUNGEN 
BESONDERS 

BESCHÄFTIGTE 
(NOVEMBER ´22) .

WO STEHEN SIE HEUTE?

- -
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Frage IST-STand

Wie können die gesetzlichen Vorgaben umgesetzt werden?

Wie laufen die Prüfungen ab? Was ist anders, als bei bisherigen Examina?

Wie bereite ich die Auszubildenden bestmöglich auf die Prüfung vor? Was 
muss ich beachten? Wie kann ich auf alle Kompetenzbereiche ausreichend 
vorbereiten?

Wie gelingt die Auswahl der „richtigen“ Patient*innen und Aufgaben? Wie 
bilden sich die Kompetenzbereiche in der Prüfung konkret ab?

Wie kann bei unterschiedlichen Aufgaben in unterschiedlichen Settings 
Gleichberechtigung ermöglicht werden?

Wie gestalte ich das Reflexionsgespräch?

Welche Bewertungsformulare nutzen wir? Wer erstellt sie? Wie werden 
diese ausgefüllt?

Wie gelingt faire Bewertung, Notengebung? Wie können die Kompetenzen 
den Kompetenzbereichen zugeordnet und bewertet werden?



DIE AUSWAHL DER ZU PFLEGENDEN MENSCHEN 
IM RÜCKBLICK

Die ausgewählten Situationen sollten …

− „pflegeprozesshaftes Denken und Handeln 
sichtbar werden lassen, 

− umfassende, selbstständige und komplexe 
Pflege erfordern, 

− Kompetenzen aus allen Kompetenzbereichen 
erkennbar werden lassen, 

− für den Versorgungsbereich typisch sein“.

(Burba, Walter, Westphal 2022, 11) 
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Wie sahen die ausgewählten Situationen 
in Ihren jeweiligen Settings konkret aus?

Was hat sich für Sie darin gezeigt? 

Welches „Wesen von Pflege“ wurde dabei 
sichtbar?



BLICK AUF MÖGLICHE FORMULARE 
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Burba, Walter & Westphal 
2022



BLICK AUF MÖGLICHE FORMULARE
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Burba, Walter & Westphal 
2022



AUSTAUSCH
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Was nehmen Sie aus dem 
heutigen Tag mit ins 
Team, in nächste Examen 
…?

Was braucht es, um die 
Umsetzung zu 
ermöglichen? 

---
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WO SEHEN SIE SICH? WAS HAT SICH VERÄNDERT?
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DANKE UND VIEL ERFOLG BEI DER 
UMSETZUNG

Evangelische Hochschule Berlin
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